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^Bekanntmachung.
Am 2 4- 2. 1916 findet eine  Bestands-

und Bedarfs -Aufnahme für Kartoffeln

Die Bevölkerung wird ersucht, schon jetzt sich
über ihren Bestand und Fehlbetrag bis zur nächsten
Ernte zu vergewisiern, damit das Zählgejchäft sich
schnell und sicher vollzieht.

Die ausgegebenen Formulare sind gewissenhaft
auszufüllen. da nachträgliche Meldungen nich.t
berücksichtigt werden können.

Die Herren Zähler werden gebeten, die For¬
mulare den Haushaltungsvorständen zuzustellen,
sie nach der Ausfüllung abzuholen, das Ergebnis
in den beigegebenen Bezirkslisten zusammenzust.llen
und aufzurechnen.

Listen und Erhebungsformulare wollen bald¬
möglichst spätestens zum  26 . d. MtS.
auf dem Rathaus — Zimmer  3 — abge¬
geben werden.

RüdeSheim,  den 19. Februar 1916.
Der Magistrat: Alberti.

Der Krieg.

I Der deutsche Generalstab.—  meldet: —
wb Großes Hauptquartier , !9. Febr. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachten unsere Truppen einen

durch starkes Feuer vorbereiteten englischen An¬
griff südöstlich von Dpern zum Scheitern.

Im Abschnitt nördlich und nordöstlich von
ArraS Minen- und Handgranatenkämpfe. Wir
besetzten einen von unS gesprengten Trichter.

Auf der Front zwischen der Aisne und der

Selbstliebe.
Roman von Konstantin  Harro.

481 (Nachdruck verboten.)
Bruno Stein übernachtete zum ersten Mal in

der .Villa Henrietta", aber es war keine gute Nacht
für ihn.

Der Rechtsanwalt schlief nicht und träumte nicht.
Er wälzte sich fiebernd, in dumpfer Ruhelosigkeit
von einer Seite zur andern.

.Was war das? Hatte ihm der Wein so zu-
grsetzt?"

Das Fieber stieg beängstigend. Am frühen
Morgen wurde der Arzt in die Villa geholt.

Der rundliche, behäbige Herr mit den kleinen,
fleischige» Händen fragte viel, prüfte, nntersnchte.
Dann nahm er umständlich am Bett Platz, rückte
»um Ueberfluß noch etliche Rial auf dem Sessel
hin und her, um bequem auszuruhen, faßte seinen
dicken Stock mit dem goldenen Knopf, führte diesen
Knopf mit Verstand zur Nase und ließ ihn dort
eine gute Weile.

Der lebhafte Rechtsanwalt war indessen in ge¬
linde Verzweiflung geraten.
. En ?' fragte er erregt. .Es muß

«in Mittel geben, das mich sofort aufbringt. Ich
habe nicht Zeit, krank zu sein.'

.Geduld, Geduld, werter Herr Rechtsanwalt' ,
gab Doktor Bierfreund zur Autlvort. „Reisen
Sk dar?' °i' Uti*t * in t0ttr  M °un feiu. Wollen

Maas lag stellenweise stärkeres feindliches Ar¬
tillerie- und Minenfeuer.

Durch eine größere Sprengung zerstörten wir
einen Teil der französischen Stellung auf der
CombreShöhe.

Nordöstlich von Largitzen(nahe der französi¬
schen Grenze, südwestlich von Altkirch) stießen
deutsche Abteilungen in die feindliche Stellung
vor, zerstörten Verteidigungsanlagen und Hinder¬
nisse des Gegners und kehrten mit einigen Ge¬
fangenen und zwei erbeuteten Minenwerfern zurück.

Unsere Flieger griffen den Flugplatz Abeele
(südwestlich von Poperinghe), sowie feindliche
Bahnanlagen erfolgreich an.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

wb Großes Hauptquartier , 20. Febr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Am Aserkanal nördlich von Ap" n wurde die
englische Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite
gestürmt. Alle Versuche des Feindes, in nächt¬
lichen Handgranatenangriffen feine Gräben zurück¬
gewinnen, scheiterten. Dreißig Gefangene blieben
in unserer Hand.

Südlich von LooS entspannen sich lebhafte
Kämpfe; der Feind drang bis an den Rand eines
unserer Sprengtrichter vor. Südlich von Hebuterne
(nördlich von Albert) nahmen wir bei einem er¬
folgreichen kleinen Nachtgefecht einige Engländer
gefangen. Auf der übrigen Front keine besonderen
Ereignisse.

Im Luftkampfe bei Peronne wurde ein mit
zwei Maschinengewehren ausgerüsteter englischer
Doppeldecker abgeschossen; die Insassen sind tot.
Unsere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der
feindlichen Nordfront sowie Luneville mit Bomben.

„Noch nicht!" sagte Stein verbissen, drohend.
„Nun also? Was denken Sie? Müssen erst

sehen, was daraus wird. Na jal Kann Influenza,
kann noch schlimmer sein. Gestern viel gearbeitet.
nicht?"

.Ja ! Ich hatte zu viel liegen lassen, er mußt«
sein. Und es war auch ein Drang in mir —es
flog mir nur so zn."

„Hm, hin! Also schon Fieber."
„Ja, Fieber, Fieber!" klagte Steln, kn nervöser

Unruhe an der seidenen Decke zupfend. Ein Feuer
drinnen im Leibe, nicht zu ertragen! Und die
Glieder wie Blei. Ich zwang mich zum Arbeiten
und zwang mich doch wieder nicht. Geschuftet Hab' ich,
ge'chustet! Ich hatte es satt. Ich wollte reinen Tisch
machen. Reinen Tisch überhaupt! Ueberall. Ja . ja."

Ein unverständliches Gemurmel folgte. „Hm!hm!"
Der Arzt stand ans und begab sich auf den

Fußspitzen ins Nebenzimmer, wo Steins Wirt¬
schafterin ängstlich seiner harrte.

„Hm. hm! Schöne Geschichte, was?' sagte er,
zum Schreibtisch gehend, auf dem schon Papier
bereit lag.

Er setzte sich und schrieb.
„Müssen sehr vorsichtig sein mit dem Herrn.'
„Er will abreise»!' sagte Frau Holder. «Ich

denke, es ist etwas mit den Damen nicht in
Ordnung. Er wollte das schöne, gnädige Fräulein
partout heiraten. Na, die Männer sind ja blind!
Die führte ihn doch an der Nase herum! Nun
sind gestern dir Herrschaften in Eile abgefahren.'

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Sawitsche (an der Beresina, östlich von

Wischnew) brach ein russischer Angriff in unserem
Feuer zwischen den beiderseitigen Linien zusammen.

Logischin und di« Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von-deutschen Fliegern angegriffen.

Balkan-KriegSschauplatz:
Nicht» Neues.

Fliegerangriff auf Furues.
wb Berlin , 20. Febr. (Amtlich.) Marine¬

flugzeuge haben am 20. Februar Flugplatz und
Truppenlager von FurneS(südöstlich von La Panne)
ausgiebig mit Bomben belegt. Die Flugzeuge
sind unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* *

*

Der Seekrieg.
Das Gefecht an der Doggerbank.
wb Berlin , 19. Febr. (Amtlich.) Die

britische Admiralität hat durch das Reutersche
Bureau in einer Veröffentlichung vom 18. Febr.
den Verlust eines zweiten Kriegsschiffes bei dem
Gefecht in der Nacht vom 10. zum 11. Februar
auf der Doggerbank in Abrede gestellt, indem sie
di«deutschen Berichte al« unwahr bezeichnet. Gegen¬
über dieser amtlichen Auslassung wird festgestellt,
daß die Vernichtung eines zweiten Schiffes außer
„Arabis" auf Grund einwandfreier Beobachtungen
der deutschen Seestreitkräfte erwiesen ist. Die amt¬
liche Veröffentlichungvom 12. Februar über den
Verlust einrS zweiten Schiffes besteht daher nach
wie vor zu Recht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Keine Verschiebung des U-Bootkrieges.

wb Berlin , 18. Febr. (Nichtamtlich.) Nach
einer Zeitungsmeldung aus New-Aork soll Deutsch¬
land die Torpedierung bewaffneter HandelSdampse^

„So, so! Ach. was Sie sagen?'
Doktor Bierfreund hörte Klatschgeschichten für

sein Leben gern. —
„Nun, darauf kommen wir noch zurück, liebe

Frau Holder! Also die Krosinskh! Na. die Person
hat ja den Teufel im Leibe!'

„Aber eine Dame. Herr Doktor, eine wirkliche
Dame!' sagte die Wirtschafterin gewichtig. . Die
verstand es!"

„Hm ja! Hm! Sprechen noch davon!
Jetzt zu unserm Patienten! Kann die Diagnose

noch nicht stellen. Denke doch Influenza. . Kann
aber auch ein kleiner Typhus werden. Na ja! . . „
Schicke sofort graue Schwester heraus. . . Kranken«
zinimer übrigens wie gemalt. Ruhe, gesunde Lufh
grüne Bäume! Ja . ja! Der Herr Rechtsanwalt
bat Geschmack und . . ."

Er lachte und machte mit der Rechten die
Bewegung des Zählens auf den Tisch.

Frau Holder war bei Nennung der Krankheiten
erschreckt in die Höhe gefahren.

„So schlimm! Mein Gott, wenn er nun stirbt!"
„Ach. Weibergequatsch!" fuhr Bierfreund giftig

herum. „Von Sterben ist keine Rede! Aber für
den Kopf fürchte ich. für den Kopf! Mit solcher
Influenza ist nicht zu spaßen. . . Passen Sie nur
ordentlich auf, daß nichts versäumt wird."

„Ich will Tag und Nacht aufpassen' , beteuerte
sie. „Diese vorzügliche Stellung hier! Und wenn
er heiratet, bleibe ich schon. Die junge Frau ist
nicht fürs Wirtschaften." „ (Fortsetzung folgt.)



bis April verschoben haben, damit die amerika¬
nische Regierung ihre Bürger, die um Pässe nach¬
suchen, vor der Einschiffung aus solche Dampfer
warnen kann. An hiesiger amtlicher Stelle ist
hiervon nichts bekannt.

Unsere Erfolge
in einem Jahr U - Bootkrieges.

Berlin , 18. Febr. (Zens. Bln.) Zum Ab¬
lauf des ersten Jahres des deutschenU-Bootkrieges
am heutigen 18. Februar stellt einer, der dabei
war, in der „Post" fest, daß die Beute des U-
Bootkrieges im Verlauf dieses Jahres 613 ver¬
nichtete feindliche Handelsschiffe mit 1284 116
Brutto-Registertonnen Gehalt beträgt, fürwahr
eine gewaltige Leistung unserer kleinen Tauch¬
boote. Ein einziges U-Boot hat zum Beispiel
als Rekordleistung die Versenkung von nicht
weniger als 69 feindlichen Handelsschiffen mit
einem Rauminhalt von 132170 Brutto-Register-
tonnen erreicht. Dieses Boot hat u. a. bei einer
einzigen Unternehmung 27 feindliche Schiffe mit
74 204 Brutto - Registertonnen versenkt. Diese
Tonnenzahl übersteigt die Tonnage der durch den
Kreuzer„Emden" in mehreren Monaten vernich¬
teten feindlichen Handelsschiffe.

Kristiania , 18. Febr. (Zens. Frkst.) Ka¬
pitän und Steuermann des von einem deutschen
U-Boot torpedierten 1800 Tonnen großen Stahl¬
seegelschiffes„Niobe", die vorgestern in Bergen
eintrafen, berichten:

Wir waren mit Stückgut von New-Iork nach
Dover abgefahren, unterwegs herrschten heftige
Stürme. Am 4. Februar wurde unser Schiff
von einemU-Boot angehalren. Um 8 Uhr abends,
als wir uns 160 Viertelmeilen von Farisland
befanden, feuerte das U-Boot seinen ersten Schuß,
der den Fockmast traf, zwei weitere Schüsse fällten
den Besanmast, wobei Donkeyman und ein Leicht¬
matrose getötet wurden. Die übrige 20 Mann
starke Besatzung bestieg zwei Boote, die jedoch bald
leck wurden. Das Sturmwetter war beißend kalt.
Tagsdaraus starben zwei Mann in dem einen und
ein Mann in dem anderen Boot, die jedenfalls
erfroren stnd. Nach 26 Stunden, die wir ohne
Speise und Trank auf der See trieben, fand
uns ein englischer Fischdampser, der uns nach
einem Hafen nahe bei London brachte. Auf
diesem Dampfer befand sich die Mannschaft eines
anderen englischen, ebenfalls von einemU-Boot
versenkten Schiffes. Wie die„Frankfurter Zeitung"
von zuständiger Seite erfährt, kommt ein deutsches
U-Boot nicht in Frage.)

wb Wien , 18. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 18. Februar 1916:

Rusfischer Kriegsschauplatz:
Außer den gewohnten Artilleriekämpsen keine

Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Actillerietätigkeit war gestern im allge¬
meinen schwächer als in den letzten Tagen. Mal-
borghet stand wieder unter feindlichem Feuer.
Die Säuberung des Vorfeldes im Rombongebiet
brachte 37 Gefangene und ein Maschinengewehr
ein. Ein Angriff mehrerer italienischer Kompag¬
nien wurde abgewiesen. Bei Oslavija wurden
seit den letzten Kämpfen7 Maschinengewehre, 2
Minenwerser und 1200 Gewehre eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Eine unter unserer Führung stehende, durch

österreichisch-ungarische Truppen verstärkte Albaner,
gruppe besetzte Kavalja. Die dortige Besatzung-
Gendarmen Effad Paschas, konnten sich der Ge¬
fangennahme nur durch die Flucht zu Schiff ent¬
ziehen.

Ereigniffe zur See:
Am 16. Februar morgens torpedierte eines

unserer Unterseeboote vor Durazzo einen franzö¬
sischen Dampfer, der dann auf einer Untiefe
austief.

Flotteukommando.

wb Wien , 19. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 19. Februar 1916.

Russischer und südöstl. Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front beschoß die feindliche

Artillerie die Ortschaft Fontanedo in Judicarien
und den Raum deS Col di Lana. Im Sugana-

Gebiete wurde ein Angriff der Italiener auf den
Collo(nordwestlich von Borgo) abgewiesen.

Im Kärntner Grenzgebiete stand der Ort Ug-
gowitz im Küstenland« der Mrzli Vrh und der
Monte San Michele unter lebhafterem Feuer.

Die gestrige Unternehmung eines italienischen
Flugzeuggeschwaders gegen Laibach hatte einen
kläglichen Verlauf. Die Mehrzahl der Flugzeuge
wurde schon an der Kampffront zur Umkehr ge¬
zwungen; drei erreichten Laibach und warfen in
die Nähe eines dortigen Spitals und auf mehrere
Ortschaften der Umgebung ohne jeden Erfolg
Bomben ab. Bei der Rückkehr griffen unsere
Flieger die feindlichen an und holten ein Caproni-
Großkampfflugzeugherunter.

wb Wien , 20. Febr. (Nichtamtl.) Amtlich wird
verlautbart, 20. Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
In den Jndicarien steht unser Werk Carriola

(bei Largaro) unter schwerem Mörserfeuer. An
der Jsonzofront dauern die Geschützkämpfe fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Von Bazar Sjak wurde eine italienische

Vorstellung genommen. Weiter südlich haben sich
unsere Truppen nahe an die feindlichen Linien
südöstlich von Durazzo herangeschoben.

An unserer Seite kämpfende Albanergruppen
haben Berat, Ljusna und Pekinj besetzt. In diesen
Orten wurden über 200 Gendarmen Effad Paschas
gefangen.

*

Bazar Sjak ist ein kleiner Ort, knapp zehn
Kilometer ostnordöstlich Durazzo gelegen und mit
dieser Stadt durch eine in Bazar Sjak endende
Landstraße verbunden. Berat ist eine über 50
Kilometer nordöstlich Valona gelegene größere
Stadt, deren Besetzung bereits früher einmal—
jedoch nicht amtlich — gemeldet worden war.
Pekinj und Ljusna liegen nordöstlich Berat, aus
dem Wege nach Durazzo, und zwar Pekinj halb¬
wegs Berat—Durazzo, Ljusna halbwegL Berat—
Pekinj.

* *
*

Der Krieg im Orient.
wb Konstantinopel , 18. Febr. (Nichtamtl.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Von der Jrakfront und von der Kaukafus-

front keine Nachricht von Wichtigkeit. An der
Dardanellenfront eröffnet« ein Kreuzer das Feuer
in der Richtung auf Sedd-ül-Bahr und zog sich
nach dem sechzehnten Schub infolge der Antwort
unserer Küstenbatterien zurück.

wb Konstantinopel , 19. Febr. (Nichtamtl.)
Das Hauptquartier meldet:

An der Jrakfront bei Kut el Amara Artillerie-
unv Jnfanteriefeuer. Im Abschnitt von Felahie
wurden feindliche Kräfte, die auf das rechte Ufer
des Tigris vorstoßen wollten, nach dreistündigem
Kampfe gezwungen, zu weichen, und wurden bis
in die zweite Linie ihrer Verschanzungen verfolgt.
Nach dem Kampf mit einer feindlichen Eskadron
floh diese unter Hinterlaffung von mehr als 30
Toten. In Persien, südwestlich Hamadan, wurden
die Ruffen, die Khengaver anzugreifen versuchten,
nach einem. Gegenangriff unserer aus persischen
Freiwilligen bestehenden Abteilungen verjagt; sie
erlitten beträchtliche Verluste.

An der Kaukasussront nichts von Bedeutung.
An den Dardanellen schossen ein feindlicher

Kreuzer und Torpedoboote auf der Höhe vor den
Meerengen am 15. und am 16. Februar einige
Granaten ab. Sie zogen sich dann auf die Er¬
widerung unserer Batterien zurück. Drei feindliche
Flugzeug«, die die Meerenge überflogen, wurden
durch unser Feuer vertrieben.

wb Konstantinopel , 20. Febr. (Nichtamtl.)
Das Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront warf ein feindliches
Panzerschiff, das sich in den Küstengewässern von
Jmbros befand,, einige unwirksame Geschosse auf
Tekke-Burnu. Von den übrigen Fronten keine
Nachrichten von Bedeutung.

Der Fall von Erzerum.
Berlin , 19. Febr. Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" meldet aus Stockholm: Nach einer
Meldung des Petersburger „Regierungsboten"
konnten die Türken bei ihrem Abzug von Erzerum
fast alle leichteren Kanonen mitnehmen und die
Hauptstärke der Garnison retten. Der Abzug voll¬
zog sich mit unerwarteter Schnelligkeit. Die
Zeitung „Djen" bereitet auf große russische Ver¬

luste vor. ES fei nicht anzunehmen, daß d„
russische Heer sofort seinen Siegeslauf fortsetzt,
werde, da Verstärkungen nötig seien.

Stockholm, 19. Febr. (Zens. Bln.) Während)
die Petersburger Telegraphenagentur dem neu¬
tralen Auslande gegenüber zu durchsichtig^
Zwecken die Ueberlaffung Erzerums ausbaufch:/
legen andere russische Stimmen dem Ereignizt
geringere Bedeutung bei. Der amtliche „Re- ;
gierungsbote" schreibt: Die Türken konnten bei
dem Abzug von der Festung fast alle leichtereni [
Kanonen mitnehmen. Die Garnison vermocht,1[
ebenfalls ihre Hauptstärke zu retten, weil Mt*
Festung nicht belagert, sondern im Sturme gpf
nommen wurde. Der Abzug vollzog sich mit-
einer für die Ruffen unerwarteten Schnelligkeit.»
„Rußky Invalid" nennt die Einnahme ein un«§
erwartetes Wunder. Das Blatt „Djen" bereitet«
auf große russische Verluste vor. Die Erstürmung»
einer starken Festung sei stets mit großen Verlusten§
verbunden. UeberdieS kämpften die Soldaten im|
tiefen Schnee bei 25 Grad Kälte. Die Kurden harrten»
lange Zeit in der Festung aus. Daher ist nichts
anzunehmen, daß das russische Heer sofort seinen^
Siegeslauf fortsetzen wird. (L. A.) j

* *
*

Vom Balkan.
wb Sofia , 18. Febr. (Nichtamtlich.) Unten]

richtsminister Pesche, der Stellvertreter Rados. ;
lowows während dessen Abwesenheit, erklärte im
„Utro" : „Der Besuch des Zaren in Deutschlands
und Oesterreich-Ungarn beweist vor allem, daßI
unsere Bestrebungen nicht den Interessen ders
Zentralmächte entgegenstehen. Deshalb können di, §
Bulgaren über ihre Zukunft vollkommen ruhig»
sein. Künftig werden die zwischen unS und«
unseren Verbündeten bestehenden Bande weiter ver-ft
stärkt, da wir gemeinschaftlich den Zweck verfolgen,»
die Feinde zu besiegen. Der glänzende EmpfangI
des Zaren zeigt, daß unser Bund nicht als etwa»ft
Vorübergehendes anzusehen ist. Seitdem ich Ra-r
doslawow vertrete, ist keine Aenderung der Lager
eingetreten. Alles verläuft normal und günstig. »
Unsere Zukunft wird immer heller und die Sicher-»
heit, daß wir alles, was wir haben, behalten,»
steigt ständig. Griechenland und Rumänien stehen£
mit uns auf freundschaftlichem Fuß und er besteht
kein Grund, weshalb sie sich gegen uns erklärenf
sollten, da wir ihre Jntereffen berücksichtigen."

wb Budapest , 19. Febr. Aus Athen wird ft
gemeldet: Das Blatt „Nea Himera" mißt der«
Ausdehnung der Aktionen der Ententetruppen in i
Griechenland große Bedeutung bei. Man hält ,» :
heute für sicher, daß die Reihe jetzt an Piräu»!
und Athen kommen werde. Dann werden die»
Ententetruppen fast daS ganze Land besetzt haben. §
Die Entente verfolgt dabei einen doppelten Zweck, r
Einmal bringt sie für den Fall, daß in Griechen- §
land sich die Stimmung zu Ungunsten der Entente5
ändern sollte, das Land in die Zwangslag»,-
dauernd große Kräfte in Bereitschaft zu halten̂V
was allerdings jetzt auch schon der Fall ist, undI
wenn sie zum aktiven Eingreifen sich entschließe,»
müßten die griechischen Truppen die Ententetruppenf
im ganzen Lande aufsuchxn, wa» schon an und
für sich Schwierigkeitenbereite.

Zürich , 19. Febr. (Zens. Bln.) In Mai- »
land sind Telegramm« auS Athen eingetroffen,»
denen zufolge wegen der geplanten Landung vonf
Italienern auf Korfu in der griechischen KammerI
Angriffe von unerhörter Heftigkeit gegen Italien»
gerichtet wurden. MinisterpräsidentSkuludiS hat e
erklärt, Griechenland werde sich einer italienischen|
Landung mit bewaffneter Gewalt widersetzen. (B.Z.) f

Genf , 19. Febr. (Zens. Bln.) Die Lyoner«
„Depesche" meldet aus Athen: Mitteilungen der f
griechischen Zeitungen zufolge sind ernste Meinung-- I
Verschiedenheiten zwischen General Sarrail und s
dem Kabinett Ekuludis wegen der Wiederherstellungk
der von den Alliierten zerstörten Brücken über di« i
Strumitza ausgebrochen. Da sich die Franzosen
weigerten, der Aufforderung der griechischen Re- ß
gierung nachzukommen und die zerstörten Brücken■
wieder herzustellen, erhielten griechische Pioniere;
den Befehl, dies zu tun ; General Sarrail fandt,
darauf zwei französische Obersten nach Athen, um
die griechische Regierung zu veranlassen, auf di« ;
Wiederherstellungder Brücken zu verzichten. Der k
Ministerpräsident Ekuludis habe sich geweigert,«
die Abgeordneten Sarrails zu empfangen, und er- ü
klärt, die Franzosen hätten nicht das Recht, sich
griechischen Anordnungen zu widersetzen. General'
Sarrail teilte hierauf dem griechischen Kabinett»
mit, er werde, falls es auf seiner Ansicht besteh«, ft
die Brücken nach ihrer Wiederherstellung wieder§
vernichten lassen. (B. Z.) j
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Räumung von Durazzo ^ ^ Italiener.
gebt . Die „ Zeit " meldet aus

^ Petersburger Privaimeldung der Ga-
^ ^ «2ne " bestätigt die von der „Perse-
^ftattna" gebrachte Mitteilung, daß die Italien, sche
oeranza geora ^ Atmung von Durazzo an-
Heeresleitung
ordnete

Febr . (Z -ns . Bln .) Wie ein
a «^ ner Gewährsmann der „Voss. Ztg.^ b-nchtet.
Ä ober die Frage der sBlockadeoerscharfung , m
s-i « binett »u so ernsten Meinungsverschie-

d-nh -" -n nicht die Neutralen dadurch zu Hilse
datz sie sich ernstlich gegen den englischen

der Blockierung neutraler Häfen wehren.L all politischen Kreise Englands forderten die
Blockadeverschärsung als einziges Mitte zur Ab-

hJ Krieges und verlangten AbschsießungL' L u-
w.,d- w" l -- «ch

dielen Forderungen widersetze.
vb New -Bork , 18 . Febr . (Nichtamtl .) Mel

duna des Reuterschen Bureaus . Alle Morgenblätter
enthalten die Nachricht, daß der „Lusitanra" -
«treitfall mit Deutschland tatsächlich beigelegt ist.
Der Staatsekretär Lansing sei darüber sehr be-
friebiat und warte nur noch aus die Zuittmmung
Milsons um den Zwischenfall für erlevigt zu er-

' Die Ankündigung des Staatssektretärs

Lansing . daß die ganze Angelegenheit des Unter-
seebootSkrieges neuerdings aufgerollt worden se>,
rief deshalb in diplomatischen Kreisen große Ueber-
raschuna hervor . Der republikanische Ttaats-
konoen ? in New -York einigte sich auf e.n Pro¬
gramm . dessen einziger Punkt lautet : Es ist d .e
Micht Amerikas , Maßregeln zu ergreifen , damit
das Völkerrecht wieder hergestellt und allgemein
angewendet werde.

^b Amsterdam . l8 Febr . (Nichtamtl .) Em
hiesiges Blatt gibt folgend , Me ^ ung des Was¬
hingtoner Korrespondenten der „ Tlmes wteder.
Wie zu erwarten war , weigert sich die Regierung
der Vereinigten Staaten , Deutschlands Plan , be¬
waffnete Handelsschiffe ohne Warnung zu versen¬
ken gutzuheißen . Nach der gestrigen Beratung
des Kabinetts wurde inosfiziell folgender Beschluß
veröffentlicht : Obwohl die Regierung de, der
Ansicht bleibt , daß Handelsschiffe nicht bewaffnet
werden sollen , wie in einer inoffiziellen Aufzeich¬
nung an die Alliierten gesagt wird , steht ine Re¬
gierung ein , daß eS unmöglich ist, ein interna¬
tionales Gesetz ohne Zustimmung aller Kriegfüh¬
renden abzuändern . Man erwartet , daß Washing¬
ton nicht von vornherein gegen die Plane der
Mittelmächte protestieren , sondern erst die Ereig
niffe abwarten würde.

wb Washington . 19 . Febr . (Nichtamtlich .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Im Senat
befürwortete Sterling eine Resolution gegen die
Zustimmung der Vereinigten Staaten zu der
Note Deutschlands gegen die bewaffneten Handels
schiffe. Der Redner erklärte , der deutsche Befehl
an die Marin - habe den Vereinigten Staaten die
schwerste internationale Krise gebracht . Sterling
verteidigte Englands Recht , die Handelsschiffe zur
Verteidigung zu bewaffnen , und fragte , was dem
amerikanischen Handel geschehen würde , wenn
England nicht Herrin der Meere wäre . — Sena
tor Lodge sagte , daß die Unterstützung des deut¬
schen Befehls ein unneutraler Akt sein würde.

erd London , 18 . Febr . (Nichtamtl .) Die
„Gazette " zeigt an , daß vom 1. März an kein
britisches Schiff über 500 Tonnen ohne Erlaub
nis auSfahren darf.

(Der 29 . Februar 1916 ist nicht in der
deutschen , wohl aber in der gleichzeitig herausge
kommenen österreichisch -ungarischen Denkschrift als
der Grenztag genannt worden , bis zu dem den
feindländischen Handelsschiffen , ine gewiffe Schon¬
ung entgegengebracht werden soll . Wenn also
England vom 1. März an keine über 500 Tonnen¬
schiffe mehr ohne Erlaubnis auslaufen laffen will,
so haben wir darin die erste Wirkung der deut¬
schen Denkschrift zu erkennen .)

L«de«dorff , Ehrenbürger Königsbergs.
Königsberg , 18 . Febr . (Zens . Frkst .) Die

Stadt Königsberg verlieh dem Generalstabschef
von Ludendorff das Ehrenbürgerrecht wegen seiner
Verdienste um Deutschland durch die Befreiung
Ostpreußens . Oberbürgermeister Körte hat den
Stadtverordneten - Vorsteher Dirichlet mit der
Uebermittelung dieses BeschluffeS beauftragt , der
heut » von Herrn von Ludendorff im Hauptquartier
des Armeeoberkommandos Ost empfangen wurde.

teldeutschland gab er zahlreiche Schneestürme , die
teilweise recht erhebliche Schneemengen tauten je¬
doch im Flachlande unter der Einwirkung der
kurz darauffolgenden Temperaturerhöhung schnell
wieder fort . Verschiedentlich wurden in West¬
deutschland auch Gewittererscheinungen beobachtet.
Die Stürme der letzten Tage darf man wohl
schon als Vorboten des nahenden Frühlings be.
trachten , wie wir überhaupt zuletzt das charak¬
teristisch unbeständige Uebergangswetter vom Win¬
ter zum Frühjahr haben . Das wir jetzt noch
eine strengere Frostpiriode in weiterer Verbrei¬
tung zu erwarten haben , ist nun nicht mehr wahr¬
scheinlich , wenn auch noch vereinzelte Kälterück,
fälle sicher sind . Anders ist eS allerdings im
Osten und Nordosten . Dort müffen wir zunächst
immer noch mit der Rückkehr des Winters rechnen.

* Rüdesheim , 21 . Febr. (Einschränkung
des Briesverkehrs nach dem nichtfeindlichen Aus¬
lande .) Zur zweckentsprechenden Durchführung der
während des Krieges notwendigen militärischen
Ueberwachung des Nachrichtenverkehrs mit dem
Ausland ist es erforderlich , daß der Bnestext der
offen aufzuliefernden Privatbriefe nach dem nicht¬
feindlichen Ausland , mit Ausnahme der besetzten
Teile Belgiens und Russisch -Polens , gleichviel ob
die Briefe in deutscher oder in einer für den
Vriefverkehr nach dem Auslande gestatteten frem¬
den Sprache abgefaßt sind , nicht über zwei Bogen¬
seiten gewöhnlichen Briefformats (Quart ) hinaus¬
geht . Die Briefe dürfen keine Anlagen enthalten,
in denen sich Nachrichten befinden , sie müffen ferner
in deutlicher , ohne weiteres gut lesbarer Schrift
mit nicht zu engem Zeilenabstande geschrieben sein,
auch dürfen keine Schriftzeilen über Schriftzeilen
einer anderen Richtung quer hinweglaufen . Bei
Geschäftsbriefen kann , wenn sie im übrigen den
vorstehenden Bedingungen entsprechen , der Inhalt
den Raum von zwei Bogenseiten überschreiten und
die Beifügung von Rechnungen , Preisverzeichniffen
und dergleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen.
Zur Verpackung der Briefe nach dem Auslande
dürfen nur Umschläge verwendet werden , die aus
einer einfachen Papier - oder Stosflage , also ohne
Futtereinlage aus Seidenpapier oder anderen
Stoffen , hergestellt sind . Bet Briefen , die den
angegebenen Anforderungen nicht entsprechen,
müffen die Absender damit rechnen , daß sie in¬
folge der Erschwerung des Prüfungsgeschäfts mit
inehrwöchiger Verspätung am Bestimmungsort
eintreffen . Bei dieser Gelegenheit wird besonders
darauf hingewiesen , daß der Abfluß der nach dem
Auslande gerichteten Briefsendungen sich natur¬
gemäß umso regelmäßiger und pünktlicher gestalten
wird , je geringer die Zahl der zu bearbeitenden
Sendungen ist . Es ist daher wünschenswert , daß
die Zahl der Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen
Ausland auf das unabweisbare Bedürfnis beschränkt
werde.

Aus dem Rheingau , 19. Febr. Mit der
Durchführung deS Jugenderlaffes wird Ernst ge¬
macht . Gegen verschiedene jugendliche Personen,
die abends nach 8 Uhr noch auf der Straße be¬
troffen wurden , ist bereits auf Grund der vom
stellvertretenden Generalkommando des 18 . Armee¬
korps zum Schutz der Jugend erlaffenen Verord¬
nung Strafanzeige erstattet worden , ebenso gegen
mehrere Jungen unter 17 Jahren , die das Rauch-

(Fortsetzung auf der 4 . Seite .)

Letzte Nachrichten.

Ostpreußen und seine Befreier.
Königsberg , 18 . Febr . (Nichtamtlich .) Der

Oberpräsident übermittelte am Jahrestage der
Befreiung Ostpreußens vom Feinde Felvmarschall
Hindenburq . seinen Mitarbeitern und den helden¬
mütigen Truppen drahtlich die Versicherung un-
auslöschlicher Dankbarkeit der Bewohner Ost¬
preußens.

Darauf ist nachstehende Antwort eingetroffen:
Euerer Exzellenz und der Provinz Ostpreußen

danken ich, meine treuen Mitarbeiter und meine
,raven Truppen herzlich für das freundliche Unfer-
gedenken am Jahrestage der endgiltigen Be-
reiung Ostpreußens . Gott , der Herr , wird
,elfen . Feldmarschall von Hindenburg.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 21 . Febr. Morgen Diens¬

tag , den 22 . Februar , nachmittags 5 Uhr , findet
eine Stadtverordnetensitzung mit folgender Tages¬
ordnung statt : Errichtung einer Lebensmittel-
Einkaussstelle für den Kreis St . Goarshausen und
Rheingaukreis.

* Rüdesheim , 21 . Febr . Die Ausnahme
>er neuen Schüler in der Volksschule findet nicht
am 15 . April , wie es irrtümlich bekannt gegeben
wurde , sondern am 1. April statt.

* Rüdesheim , 21 . Febr. Für Sonntag,
den 5 . März bereitet der Flottenbund Deutscher
Frauen mit der Jugendgruppe Rüdesheim eine
Wohltätigkeitsveranstaltung vor zumjBestender Ma¬
rinelazarette , die im Rheinklub stattfinden soll.

* Rüdesheim , 21 . Febr. Wie wir früher
bereits mitteilten , besteht bei dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz zu Wiesbaden eine besondere
Abteilung VII zur Auskunft über Verwundete
und Vermißte und zur Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche . Wir wachen besonders darauf aufmerk¬
sam , daß es für die Tätigkeit der vorbezeichneten
Stelle von großer Wichtigkeit ist , regelmäßig über
alle Veränderungen in der Adresse der Kriegs¬
gefangenen unterrichtet zu sein . Es wird deshalb
den Angehörigen der Gefangenen empfohlen , solche
Aenderungen alsbald der genannten Abteilung zur
Kenntnis zu bringen.

* Rüdesheim , 21 . Febr. (Allgemeiner Bet¬
tag .) Der Bischof von Limburg ordnete für seine
Diözese auf Sonntag , den 5 . März (Fastnachts-
Sonntag ) einen allgemeinen Bettag an , zum
Danke für die seither so augenscheinlich erwiesene
Hilfe , sowie zur Erstehung eines endgültigen Sieges
und eines dauernden die Ehre und Freiheit unseres
Vaterlandes verbürgenden Friedens.

* Rüdesheim , 21 . Febr. Das Wrack des
Kahns „ Gottvertrauen " im Binger Loch an dem
noch vor einigen Tagen Pumparbeiten vorgenom¬
men wurden , ist infolge des hohen WafferstandS
ganz von den Wellen bedeckt. Die Strömung des
Rheins ist im Binger Loch und im neuen Fahr¬
wasser nicht mehr reißend , sondern wild und nun¬
mehr hat die preußische Regierung auch die Be¬
stimmung erlaffen , daß bei dem hohen Wafferstand kein
Schiff mit einem größeren Tiefgang als 2 .20
Meter fahren darf , weil die Schiffe bei höherem
Wafferstande dem Steuer nicht mehr so gehorchen
wie bei niedrigerem . Man will unter allen Um¬
ständen Unglückssälle vermeiden . Die sämtlichen
talwärts liegenden gesunkenen Fahrzeuge sind nun
im Hochwaffer verschwunden und alle Pump - und
sonstigen Arbeiten haben sich als überflüssig er¬
wiesen bis das Waffer wieder zurückgeht.

* Rüdesheim , 21 . Febr. Die Kriegssamm¬
lung der Eisenbahner hat nunmehr die dritte
Million nahezu erreicht . Reicher Segen für unsere
Tapferen draußen ist von diesem freiwilligen Für¬
sorgewerk ausgegangen . Der Kaiser hat wider¬
holt Veranlaffung genommen , den Mitgliedern der
Eisenbahnvereine für diese . Art der Betätigung
vaterländischen Gemeingefühls und kameradschaft¬
licher Gesinnung Dank und Anerkennung auSzu-
sprechen . Für die Eisenbahner wird es ein neuer
Ansporn zur Fortführung der Sammlung sein.
Viele , viele andere aber können sich die Opfer-
sreudigkeit , mit der hier aus kleinen und kleinsten
Gaben ein segensvolles Hiliswerk zu standege-
bracht wird , zum Beispiel und zur Nachahmung
dienen laffen . „

* Rüdesheim , 21 . Febr . (Frühlingssturme .)
In den letzten Tagen wüteten in fast ganz Deutsch¬
land schwere Stürme . Beim Vorübergang mehr¬
erer , ziemlich tiefer Depressionne steigerten sich die
Winde bis zu orkanartigen Stürmen . Windge¬
schwindigkeiten von mehr als 20 Meter in der
S künde waren an diesen Tagen durchaus keine
Seltenheiten . An der Nordseeküste war das Un¬
wetter von einer Sturmflut begleitet , die ziemlich
große Ueberschwemmungen hervorrief . In Mit-

wb Großes Hauptquartier , 21 . Febr . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Apern wurde ein englischer

Handgranatenangriff gegen unsere neue Stellung
am Kanal abgewiesen . Südlich von Loos mußte

sich der Feind vor unserem Trichter wieder zurück¬

ziehen.
An der Straße Lens - Arra « griff er vergeb¬

lich an.
Unsere Flugzeuggeschwader griffen mit vielfach

gutem beobachteten Erfolg rückwärtige feindliche
Anlagen in Fournes , Poperinghe , AmienS und
Luneville an . '

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Vor Dünaburg scheiterten russische Angriffe.

Kleinere feindliche Vorstöße wurden auch an an¬
deren Stellen der Front zurückgeschlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.



verbot überschritten haben. Die jungen Leute
kommen nicht etwa mit der Bezahlung einer kleinen
Geldstrafe weg, sondern sie werden, da eS sich
bei ihren Straftaten um ein Vergehen gegen das
Gesetz, betreffend den Belagerungszustand, handelt,
vor Gericht gestellt und dort abgeurteilt. Wir
verwarnen daher die Jugend dringend vor ferneren
Verfehlungen gegen die Verordnung. Die Eltern
und Vormünder tun gut, auf die ihrer Obhut
anvertrauten Jugendlichen ein wachsames Auge zu
haben.

— Wiesbaden , 21 . Febr. (Pferderennen).
In Wiesbaden sind an maßgebender Stelle be¬
sondere Renntage für das laufende Jahr bean¬
tragt worden, die wohl auch zugestanden werden.
In Wiesbaden bandelt eS sich um Flach- und
Hindernisrennen, von denen 60 Prozent der vor
dem Kriege genehmigten Renntage beantragt wur¬
den.

- Frankfurt a. M ., 20 . Febr. Die In¬
spektion der Kriegsgefangenenlager des 18. Armee¬
korps erläßt folgende Bekanntmachung: Das Ver¬
bot, Kriegsgefangenen Alkohol zu verabreichen,
wird hiermit aufgehoben. Es darf in Zukunft
jedem Kriegsgefangenen auf Arbeitskommando
als Belohnung für gute Tagesleistung nach been-
digung der Arbeit pro Tag bis zu V2 Liter Bier
oder Wein verabreicht werden. Die Verkaufsstellen
werden hiermit angewiesen, den Kriegsgefangenen
dieses Quantum nur dann zu verabfolgen, wenn
diese eine vom Arbeitgeber auszugebende Marke
oder einen Berechtigungsschein vorzeigen und ihren
Einkauf durch Scheckmarken bezahlen. Es muß
unter allen Umständen vermieden werden, daß die
Kriegsgefangenen mehr als das erlaubte Quantum
erhalten. Die Erlaubnis zum Verabreichen von
Alkohol wird — falls sich Unregelmäßigkeiten
ergeben sollten — sofort zurückgezogen. Trifft
an einem solchen Vorkommnis die Schuld den
Verkaufsstelleninhaberoder seine Angestellten, so
wird die Verkaufsstelle aufgehoben.

— Aus Rheinhessen, 17. Febr. Vom Spar¬
gelbau. Wie es in diesem Jahre mit dem Spar¬

gelbau wird, läßt sich tatsächlich nicht sagen. Sonst
wurden die VerkaufSabschlüffe zwischen den Epar-
gelpflanzern und den Konservenfabriken schon in
den ersten Monaten deS Jahres abgeschlossen, dies¬
mal sind noch keine Abschlüffe zustandegekommen.
Die bis jetzt stellenweise gemachten Gebote betrugen
für daS Pfund Spargeln 1. Sorte 27 Pfg., 2.
Sorte 9—10 Pfg. Im letzten Frühjahre betrug
in HeideSheim der Durchschnittserlös für das
Pfund Spargel 1. Sorte 35—38 Pfg., 2. Sorte
12- 15 Pfg.

— Aus dem Kreise Kreuznach , 21 . Febr.
(Schlachtverbot und Handel mit Schlachtvieh.)
Für den Kreis Kreuznach wurde folgende Ver¬
ordnung erlaffen: ES dürfen nicht geschlachtet
werden: 1. Schweine unter 2 Zentner, 2. Kuh¬
kälber, 3. Milchkühe, 4. Jungvieh unter 6 Ztr.
Ausnahmen können in besonderen Fällen erteilt
werden. Ueber den Ausnahmeantrag entscheidet
der zuständige Bürgermeister. Sämtliche Gewichts¬
angaben beziehen sich auf Lebendgewicht. — Der
Verkauf von Schlachtvieh ist nur gegen Wiege¬
schein zulässig. Der Wiegeschein muß den Namen
des Verkäufers, den Namen des Käufers, die
Bezeichnung des Schlachttieres nach Gattung,
Raffe, Alter, Kennzeichen und Lebendgewicht ent¬
halten und vom Käufer und Verkäufer unterzeich¬
net fein. — Der Wiegeschein ist zunächst dem
Käufer des Tieres und vor dem Schlachten dem
Schlächter oder dem Schlachthofvorsteher abzugeben
und von diesem aufzubewahren. Der An- und
Verkauf von trächtigem Rindvieh und trächtigen
Sauen unterliegt der Genehmigung, die bei dem
zuständigen Bürgermeister zu beantragen ist. Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafen bis zu 1500 Mark oder Gefäng¬
nis bis zu drei Monaten bestraft.

— Von der Lahn , 18 . Febr. Nach Auf¬
zeichnungen in der Dorfchronik in Atzbach ist im
Jahre 1816 in der Lahngegend eine große Teu¬
erung gewesen. ES kostete damals das Achtel
Korn 28 Gulden, Weizen 32 Gulden und Gerste
21 Gulden. Das Brot war überaus rar.

— Kaffel , 20 . Febr. Gegen die Bersch^
düng der Jugendlichen wendet sich ein Erlaß h,
stellvertretenden Generalkommandos de« 11. Arm,
korpS. Danach sind Minderjährig« (d. h. ^
sonen bis zum 21. Jahre) verpflichtet, von ihre,
Lohn und ihren sonstigen Einkünften„einen d»
Ernst der Zeit angemessenen, sparsamen Gebrau
zu machen, insbesondere ihre Angehörigen zu um»
stützen und daS Geld, das sie nach Erfüll«
dieser Pflicht über die notwendigen Bedürsni
hinaus übrig haben, auf die Sparkaffe zu legen«
Minderjährigen, die diese Pflichten gröblich
letzen, wird der Lohn nicht ausbezahlt. De
Geld erhalten ihre gesetzlichen Vertreter, ein q,
gemessener Teil davon wird einbehalten, an ei«
mündelsichere Sparkasse abgegeben und bleibtb
zum Kriegsende(jedoch nicht über dar 21. Leben
fahr hinaus) gesperrt. Auch kann ihnen verbot«
werden, ihren bisherigen Aufenthaltsort ohne b,.
sondere Erlaubnis zu verlassen.

wb Bern , 16. Febr. (Nichtamtl.) Unter d„
Ueberschrist: „Eine Liebesgabe von neun Millj
onen" beleuchtet der„Bund" die finanziellen Folg«
der Portofreiheit für die Schweiz und führt aui-
Der Jahresausfall infolge der massenhaftenM
tofreien Sendungen der fremden Kriegsgefangene
und Internierten und der Paketdurchfuhr, Post¬
anweisungen und Briespostdurchfuhr hat sich zu¬
sammen auf neun Millionen Franken belaufen. OHG
uns dessen besonders zu rühmen, darf doch an d«
Hand dieser Zahlen darauf hingewiesen werde«/
daß die kleine Schweiz, abgesehen von den übrig«
menschenfreundlichen Leistungen und Bestrebung«̂
zur Linderung der Leiden des Kriege« einzig atij
postalischem Gebiet ein Opfer von rund 9 Millk
onen Franken, also fast von drei Franken auf d«
Kopf der Bevölke rung,  b rachte._]

Redaktion : I . V. : E . Retbling.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Vaters, Grossvaters, Ur-
grossvaters . Schwiegervaters und Onkels

Herrn Johann Schrauter
sagen wir allen unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim  a . Rh., den 21. Februar 1916.

(Dollen Sie In Ihrem Senile vorafirts?
J ^ tudierei ^ ied ^ nntbÄkanntrSelbstunteriiohtrbrief ^ MethodirKustl ^ jj

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisie , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik,Mineralogie,faturgeschichtc , Mathem ., Deutsch , Fi anzös ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: Land wirtscii af tosclt nie
Ausgabe B: Ackerbauscluiie
Ausgabe C: Landwirtschaft ! «Wintersciml*
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige al ’gemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Freiw ., Das AbHurlenlenexamen,
Das Gymnasium , Das RedQynin ., Die Ober-
r ealsdiuie , Das Lyzeum,Der yeb .Häuf mann.
Ausführl . Prospekte u . e ' ünzende Dankschreiben Aber bestanden«
Prüfungen , die dnreh das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
TeÜiablungen . — BrlefUrber Fernunterrieht . — Anstrhta-

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

ftonness L Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 .0.

Geschäftsbücher «Her Art «. |
2 tüchtigePacker

für dauernde Arbeit gesucht
Asback & Co.

Rüdesheim.

Größeres

mehrere Jahre zu verpachten Näh.
durch die Exped. ds. Blattes.

Wer verkauft sein Haus
ev. mit gut . Geschäft oder sonst günst.
Objekt hier oder Umgegend? Oft', unter
Z 753 an Haasenstein L Vogler A. G,
■Wiesbaden zur Weitergabe.

Nehme Soldaten von Leuten
die sie ausquartieren pro Woche2.50
Mark. Zu erfragen in der Exped.
dS. Blatte».

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt“
und zeugt von .Geschmack“.
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